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Kalendarium
Vor 80 Jahren:

Tod eines Dichters

Am 15. Februar 1870 erblickte Paul 
Gérardy in Maldingen das Licht 
der Welt. Sein Vater Michael 

Gérardy verstarb 1877; einige Jahre 
später verlor er auch seine Mutter und 
wurde von seinem Onkel Jean-Nicolas 
Gérardy, einem Lütticher Weinhändler, 
in Obhut genommen. Unterrichtet 
wurde er zunächst am Kleinen Seminar 
in Sint Truiden; 1890-1891 studierte er 
Philosophie an der Universität Lüttich.

Den Kontakt zur Heimat hatte er 
nicht verloren. 1892 weilte er bei 
seiner Kusine Anna Feyen in 

Mackenbach, wo er unter dem Deckna-
men „Tristan Maldange“ seinen ersten 
Gedichtband „Les chansons naïves“ 
verfasste. Im gleichen Jahr begann er in 
Lüttich mit der Herausgabe der literari-
schen Zeitschrift „Floréal“. 

Im Jahr 1894 heiratete Paul Gérardy 
Louise Delvoie. Nach dem Tod des 
Onkels ließ sich das Paar in Brüssel 

nieder; vier Kinder kamen von 1895 bis 
1900 zur Welt. 1898 erschien sein Meis-
terwerk, eine Sammlung seiner Ge-
dichte unter dem Titel „Roseaux“, von 
denen er einige in die deutsche Sprache 
übersetzt hatte. Im Jahr 1903 verteilte er 
Wurfblätter unter dem Titel „Les Car-
nets du Roi“, die in scharf ironischer 
Weise König Leopold II. kritisierten. Ein 
Jahr später veröffentlichte er die Spott-
verse „Le Grand Roi Patacake“, die sich 
gegen den deutschen Kaiser Wilhelm 
II. richteten. Diese Publikationen waren 
die Ursache dafür, dass er beim Aus-
bruch des Ersten Weltkriegs nach Groß-
britannien fliehen musste. Inzwischen 
war seine Ehe gescheitert und seine 
finanzielle Lage alles andere als rosig. 
1920 veröffentlichte er ein umfangrei-
ches Werk in Fabelform: „Quatorze ex-
traits du bestiaire d’Hortensius“. Am 1. 
Juni 1933 verstarb Paul Gérardy in Brüs-
sel an den Folgen einer Grippe. Er zählte 
viele namhafte Maler und Schriftsteller 
zu seinen Freunden. In seiner Heimat-
gemeinde hält man die Erinnerung an 
den Dichter aufrecht - die Schule in 
Burg-Reuland ist nach ihm benannt.

Karin Heinrichs
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